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Dokumentation
Die untenstehende Erklärung wurde heı einem Ireffen evangelisch-luther-
iıscher Gemeinschaften In und Maı 2007 verabschiedet. Auf
diesem Treffen wurde eine „ Ökumenische Inıtıiative evangelisch-Luthe-
rischer Gemeinschaften“ gegründet, die sıch dıe römisch-katholische
Kırche mıit der Aufforderung gewandt hat, neben den gesamtkirchlichen
ökumenischen Gesprächsebenen auch eine eigene offizielle ene für sol-
che Gemeinschaften eröffnen, die ım Unterschied den TLandeskirchen
Jetzt schon einer vollen Glaubenseinigung mıt der katholischen Kırche In
der Lage sind.
IDie Erklärung ZUMPM 'ELKD-Schreiben „Ordnungsgemäßh berufen“ wurde
unterzeichnet Von ledern der Hochkirchlichen Vereinigung AB, der Bru-
erscha St Peter Un Paul,;, der SE Athanasiusbruderschaft, des Ooch-
kirchlichen Apostolats St Ansg2ar, des undes für ev.-kath Einheıit, des Bun-
des für cCAristliche Einheıit, der Arbeitsgemeinschaft Kirchliche Erneuerung2
und der ST Jakobusbruderschaft.
Dıie Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche (SELK) War AA ihren
Okumenereferenten, Propst Gert Kelter (Görlitz), hei der [agung eobach
tend vertreten
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Fıne Stellungnahme zum Schreiben
„Ordnungsgemäß berufen“

der lutherischen ISCNOTEe der

( Beschlossen VO. einer > Okumenischen Inıtiative evangelisch-Ilutherischer
Gemeinschaften“ hei iıhrem Treffen Maı 2007 In

Miıt tiefer Enttäuschung tellen WIT fest, daß dıie evangelisch-lutherischen
1SCANOTe und Bischöfinnen in Deutschlan: eın Papıer erarbeıtet und eSCHNIOS-
SCH aben, das in der rage VON geistlichem Amt, allgemeiınem Priestertum und
gültıgem Abendmahl unbıiblisch argumentiert. In ıhrem Statement ‚„Ordnungs-
gemä berufen“‘ en S1E In eiıner wichtigen rage in wesentlıchen Teıllen dıe
Heılıge chrıft verworfen und sınd dessen unbıblıischen Schlagworten SC
O1g

Jesus hat gesagt ‚„„Werdet ıhr nıcht das Fleisch des Menschensohnes
und triınken se1n Blut. habt ihr keın en in euch” (Joh 6.55)



Dokumentatıon

{J)as e ()hne eın gültıges Abendmahl g1bt s im Normalfall eın ge1st-
lıches en Mıt rot und Weın hantıeren und sıch el iromme edanken
über den Kreuzestod Christı machen, kann jeder IDER ültıge Abendmahl hın-

SS VOTAUS, dalß e Gegenwart des Leıibes und Blutes Christı Ufrfe

Vollzug e1nes gültıgen degens verwirklıicht wurde. DIe Vollmacht dazu ist aber
nıcht jedermann verlıehen, auch nıcht jedem Getauften.

DIie wichtigste Bibelstelle, daß einem Abendmahl eın olcher egen C
hört, ist KOr 10,16 DEr gesegnete eICc welchen WIT SCRNCNH, ist der nıcht

die Gemeinschaft des Blutes Christ1?”
/u ec wıird ın der Solıda Declaratıo immer wıieder auf diese Bibelstelle

hingewı1eSCH, und CS wıird er  art: daß der egen beıim Abendmahl in den SCH-
nend gesprochenen Eınsetzungsworten esteht /u Abendmahl sgehö also
nach der eılıgen chrıft eın egen, der dıe Konsekratıon bewirkt. und das Iu-

theriısche Bekenntnis welst ausdrücklıch auf diesen biblıschen Tatbestand hın

In diesen Zusammenhang gehören auch e beıden ın den Abendmahlsbe-
richten erscheinenden Partızıpıen „eulogesas” und „eucharistesas‘”. S1e werden

SYNONYII gebraucht und sınd auch €e1! doppeldeutig: Man ann e1| mıt „1N-
dem GE dankte‘“ oder „Iindem CT segnete” übersetzen (IRWT AO1= 405) In den

Einsetzungsberichten ist OoIfenbar beiıdes gemeınt. es jüdısche Segensgebet
begann mıt einem Dank. dem dann die Segensbiıtte tolgte. SO hat 65 ffenbar
auch EeSsSUuSs emacht. So muß 65 also dıe Kırche machen: danken und SCONCH.

uch das Wort „ dSesSecN ist 1m en WIE 1m euen lestament mehrdeutig.
Es ann eiınen freundlıchen Segenswunsch ausdrücken und Was nıcht das

leiche ist eınen vollmächtigen egen Es versteht sıch VON selbst, daß be1
dem en under des Abendmahls eın vollmächtiger egen gemeınt se1n

muß: ein1ıge gule, freundlıche Worte enügen da nıcht
Z einem vollmächtigen egen aber hat nach der eılıgen chrıft nıcht I6

der e Vollmacht Das zeıgt schon dıe Geschichte, in der sıch den egen
VON seinem Vater saa erschleicht Wäre jedermann Isaaks Segnen 1ın der

Lage, hätte Sau sıch ınfach VON seinem ersten besten Knecht SCRNCH lassen

können Er ware gleich gesegnet SCWESCH WwWI1Ie se1n Bruder, und 6S hätte keiınen
t1eferen TUN! für Orn und Familienstreıit egeben.

uch im Zusammenhang mıt der Bileamgeschichte bekräftigt dıe Heılıge
chrıft ich we1ß, WEeI du segnestL, der ist gesegnel, und WE du verfluchst,
der ist verflucht‘“ Mose 22.6)

Hıer bezeugt die (Jute Worte kann jedei machen, aber wirkliches

degnen eıne Vollmacht VOTaus Der Jahwe-Prophet Bıleam hatte eıne SOol-
che Vollmacht (wenn CI S1€e. auch m1  rauchen wollte): der Öönıg der Moabıter
hatte keıne Segensvollmacht.

Später 65 dıe Priester und Levıten Aaus dem amm Lev1,;, denen (jott

eiıne exklusıve Segensvollmacht gegeben „ Z0E selben eıt sonderte der
ERR den amm eV1 aus, die Lade des Bundes des tragen und

stehen VOT dem ıhm dıiıenen und ın seinem Namen SCONCH bıs
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auf diıesen Tag  06 5 Mose 10,8) DIe Worte „n seinem Namen“ unterstreichen,
daß CS sıch eıinen wırklıchen, wirkungsmächtigen egen andelte

Daß 65 ın der Segenstheologıe keiınen Unterschie zwıschen em und
euem lestament g1bt, ze1igt der Hebräerbrieft: „Nun ISt S ohn es Wıderspre-
chen S dalß das Geringere VO Höheren gesegnN! wiıird“‘ ©4

Es g1bt also ohne jeden Widerspruch Unterschıede ın der Segensvollmacht.
ESs o1bt eiıne höhere Vollmacht und eıne geringere und selbstverständlıch auch
das Fehlen jeder Vollmacht

In krassem Widerspruch olchen Aussagen der eılıgen chrift rklären
dıie lutherischen 1SCHNOTe, dal grundsätzlıch alle getauften Christenmenschen
„die Fähigkeıt ZU priesterlichen Dienst“ hätten (S 101) also auch dıe Fä-

higkeıt eınen Wandlungssegen vollzıehen (Vorsichtshalber welsen WIT dar-

aufhın, daß auch lutherisches Bekenntni1is den Ausdruck ‚„„‚Wandlung‘ Z
Abendmahlsgeschehen verwendet: Apol X’ 37

In Tım 1 .6ff bezeugt cdıe dıe Vermittlung e1nes Charısma urc die
Handauflegung des postels Paulus „Um olcher Ursache wıllen erinnere ich

dıch, daß du erweckest dıe abe ottes, dıe in dır ist Urc dıe uflegung me1l1-
NeT an I)Denn (jott hat uns nıcht egeben den Geilst der Furcht, sondern der
Ta und der 1e€ und der HC arum schäme dıch nıcht des Zeugn1Ss-
SCS VOL UNSCTIN Herrn  o

DIie erwähnte ‚„„Gabe Gottes“ steht eutlıc. erkennbar 1im Zusammenhang
mıt der mutigen Verkündigung des Evangelıums. Hıer 1st ganzZ offenkundıg VO

der Amtsgnade cdıe Rede, die hıer 1mM Zusammenhang mıt der mutıigen Predigt
erwähnt wiırd, e aber selbstverständlich auch ın anderer Hınsıcht VO edeu-

(ung ist
DiIie 1ScChHNoTIe schreıben allerdings dieser Stelle „Daß mıt dem Akt dıe

Verleihung eıner besonderen Amtsgnade gemeınt Ssel, ist nıcht erkennen“
S./) Warum können 012 nıcht erkennen, W as SahlZ offenkundıg ist? In 1.T1m
4,14 finden WITr eiıne annlıche Außerung des postels Paulus „Laß nıcht außer
acht e abe in dır, dıie dır egeben ist Urc Weıssagung mıt Handauflegung
des Presbyteriums.” An dieser Stelle ist doch mıt dem „Presbyterium ” dıe Kır-
chenleitung gemeınt, vielleicht auch das kirchliche Amt sıch, als dessen Ver-
treter der Apostel ohl selber dıe Ordınatıon vollzogen hat oder 6S en VON

ıhm selbst ordınıerte ‚„„Alteste“‘ dıes
Mıiıt dem Wort „Weissagung” ist doch unbezweiıfelbar eın vollmächtiges

Gotteswort gemeınt bzw e1in vollmächtiges Ordinationsgebet. Das biblische
Wort für „weissagen“ hat Ja eın sehr weıltes aber immer direkt gottbezogenes
Bedeutungsfeld Hes 37 ,4-10)! Jedenfalls ist in "1ım 4..14 WI1Ie In Tım 1,6
klar und eindeutig: Timotheus hat be1 se1ner Ordinatıon eın Charısma eKOom-
INCN, das nıcht schon längst se1t selner autTte besaß Das el DIie auTtie al-
leın g1bt nıcht alles; W asSs für den Amtsträger hılfreich und nötıg ist

DIie lutheriıschen 1sSschoTe schreıiben allerdings über die Ordıinatıon, S1€ sSe1
„Nıcht dıe Verleihung einer besonderen geistlichen ähigkeıt, dıe über dıe er
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Christen hinausginge“ Wenn das stimmen würde, ware das Charısma,
das Timotheus be1 se1ıner Ordıiınatıon erhalten hat, unnötig, also überflüss1ıg
und dıe Ordınatıon überhaupt ware leeres Theater der sollen WIT annehmen,
daß dıie Ordinatıon bıblıschen Zeılten noch eıne besondere abe des eı1ılı-
SCH Ge1lstes vermittelt habe, dalß aber dıe heute Ordinierenden cdhese nıcht
mehr brauchen?

DIie lutherischen 1SCHNOTe berufen sıch ausglebig auf das allgemeıne TIe-
stertum (S 5-8) Über das könıgliche Priestertum er Gläubigen kann 111a ın
der Tat viel Gutes s o1Dt aber keıne Schrıiftstelle, aus der hervorgeht,
daß 65 nach der auilie keıne welılteren Gnadengaben geben könne, oder daß al-
le Getauften die leiche Segensvollmacht hätten, oder daß ÜUrCc. das allgeme1-

Priestertum eın besonderes kirchliches Amt ausgeschlossen se1
Es ist Ja offenkundıg, daß das allgemeıne Priestertum weder den Unter-

schled zwıischen den klugen Chrıisten und den Eıinfältigen aufhebt, auch nıcht
den ntersch1e' zwıschen Glaubensstarken, Kleingläubigen oder
gläubigen Chrısten auch nıcht den Unterschie: zwıschen Gottes folgsamen
chafen und den widerspenstigen Böcken Wo aber äßt sıch erkennen, daß das

allgemeıne Priestertum dıe unterschiedliche Geistbegabung zwıschen den (Dr
diınıerten und den Nichtordinierten aufhebht bzw Sal nıcht erst uläßt?

Wır iragen, wohlgemerkt, nach den bıblıschen Belegen Lutherworte alleın
können hıer keine ausreichende Begründung se1In. Luther ıst uns 1eb und wert,
aber nıcht alles, W as GE in kıirchlich schwerer eıt gesagt oder geschrıieben hat,
ann als unfehlbare Te betrachtet werden. DIie Heılıge chriıft aber ist das
unfehlbare Wort Gottes.

Wır sınd enttäuscht und edauern zutiefst, daß chıe lutherischen 1SCHNOTIe
und Bıschöfinnen das bıblısche Argumentationsgeflecht VO egen,
Amt, Charısma und Abendmahl nıcht berücksichtigt en ()der aben SI1E 6S

aDSIC  1C beiseıte gelassen?
Wenn die evangelıschen Kırchen nıcht mehr dıe Absıcht aben, ıhren Pfar-

ICI be1 der Ordinatıon eın besonderes Amts-Charısma übertragen, steht
befürchten, dalß auch keines übertragen wIird. on be1 der Predigt steht
verm' daß das Fehlen der Amtsgnade eiıne geringere UÜberzeugungskraft
nach sıch zieht Weıt schlımmer sınd jedoch e Folgen für das Abendmahl
hne das besondere Amtscharısma das e1 ohne eıne besondere Degens-
vollmacht kann 6S keine wiıirklıche Gegenwart des Leıbes und Blutes Jesu
Christı geben araus aber ergeben sıch schwerwliegende Konsequenzen für
das angefochtene geistliche en eines Chrısten, WIE 6S Herr esus
Christus selber ZU Ausdruck gebrac hat

‚„„Werdet ihr nıcht das Fleisch des Menschensohnes und triınken se1n
Blut, habt ıhr keın en in euch.“ ıne Kırche, die nıcht beabsıchtigt, iıh-
Ien Amtsträgern eın besonderes Charısma vermitteln, wırd schuldıg iıh-
ICN Ghedern


